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angelegte Übungen vertiefen gezielt Grammatik und Vokabeln.
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EINFÜHRUNG

Zu diesem Werk

Dieses Werk ist für alle bestimmt, die einmal mühelos antike Texte lesen möchten,
und bietet dazu eine Einführung in das Griechische in der Sprachform, welche für
unsere Kultur höchst wichtige Texte hervorgebracht hat: die Koiné,  das heißt das »all-
gemeine Griechisch«. Von Plutarch bis zum Neuen Testament, von Polybios bis zur
Septuaginta, von Plotin bis zum Autor der Schrift »Vom Erhabenen« hat eine Viel-
zahl von Autoren ihre Texte in dieser allgemeinen Sprachform (koinh. dia,lektoj) ver-
fasst, welche die westliche Kultur mit begründet haben.

Innerhalb dieses Zeitbereichs, der achthundert Jahre des Griechentums umfasst,
haben wir einen besonderen Bezugspunkt gewählt: das Griechische des 1. Jahrhun-
derts unserer Zeit, sowohl wegen seiner Mittelstellung zwischen der älteren Koiné (3.–
2. Jh. v. Chr.) und der späteren (3.–5. Jh. n. Chr.) als auch wegen des bedeutenden In-
teresses, das die Texte dieser Zeit aufweisen.

Das Werk wendet dabei die Lehrmethoden an, die heute gewöhnlich bei der Ver-
mittlung der lebenden Sprachen vorherrschen. Aus diesem Grund haben wir uns be-
müht, den Reichtum der griechischen Koiné in einer Reihe von in natürlicher sprach-
licher Progression verfassten Texten wiederzugewinnen. Zu diesem Zweck haben wir
aus den Werken des Apollonios Dyskolos geschöpft (grammatische Termini), des Plu-
tarch (bestimmte Wörter des täglichen Lebens) und aus dem Neuen Testament (ge-
bräuchliches Vokabular). Diese drei Korpora bieten ihrerseits den Vorteil, dass sie
sprachlich ein breites Spektrum von Texten des 1. Jahrhunderts unserer Zeit reprä-
sentieren. Wenn diese Quellen nicht ausreichten, konnte uns der Wortbestand der
Septuaginta aus der Affäre ziehen.

In einigen besonderen Fällen, die in unserem Wörterverzeichnis mit *Asterisk be-
zeichnet sind, haben wir Neologismen geprägt, um Sachverhalte zu bezeichnen, die
zu Beginn unserer Zeit unbekannt waren. Diese Lösung erlaubte es, Texte vorzulegen,
welche die Frische des täglichen Lebens atmen und dem Altgriechischen den Reiz
einer heutigen Sprache vermitteln. Die systematische Verwendung der Bezugsquel-
len ermöglichte es außerdem, über das Vokabular selbst hinaus die Texte mit einer
Anzahl von Ausdrücken und Wendungen der Sprache des 1. Jahrhunderts zu  beleben.

Außer den für die Zwecke der gewählten Methode selbst verfassten Texten haben
wir in den Band – unter gewisser Vereinfachung – drei Passagen aus dem Neuen Tes-
tament aufgenommen, sozusagen als Beispiele für originale Texte der Sprachform der
Koiné.
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Eivsagwgh,  Einführung

Der Inhalt

Dieses Buch wurde sowohl zur Verwendung in einer Lerngruppe unter Anleitung
eines Lehrers als auch für das Selbststudium konzipiert. Jede Lektion gründet auf zwei
oder drei Basistexten, zu denen am Ende des Werks eine Übersetzung gegeben wird.
Im Wesentlichen handelt es sich dabei nicht um ›wörtliche‹ Übersetzungen, da der
Gesamtsinn des Satzes vor dem Einzelwort Vorrang haben sollte. Die jeder Lektion
beigegebenen Zeichnungen ermöglichen es, die zugrunde liegenden Vorstellungen zu
fixieren.

Die vorgeschlagenen Übungen decken verschiedenartige Typen ab (Lückentexte,
paarweise zusammengestellte Satzglieder, zu findende Fragen, zu gebende Antwor-
ten, zu verfassende Texte …), jeweils mit dem Ziel, im möglichen Maß das Interesse
des Lernenden neu zu wecken. Am Ende des Werks findet sich ein Schlüssel zur Lö-
sung der Übungen. Der Abschnitt zur Formenlehre versammelt außerdem die gram-
matischen Gegebenheiten nach Maßgabe der didaktischen Progression.

Das Wörterverzeichnis bildet kein Lexikon im eigentlichen Sinn, sondern vielmehr
ein Repertoire von Satztypen, deren Übersetzung wir angeben und die es ermögli-
chen, die verschiedenen Verwendungen eines  Begriffs festzumachen. Es wird dabei
versucht, den irrigen Eindruck zu vermeiden, dass jedem Wort des Griechischen ein
Wort des Deutschen entspreche, gerade als ob das Lexikon einer Sprache nur aus einer
Begriffsliste bestünde. Eine Fremdsprache sprechen bestand niemals darin, jeden ein-
zelnen Begriff der Ausgangssprache in einen anderen der Zielsprache zu übersetzen.
Es ist viel wirksamer, ein Repertoire von Sätzen zu erwerben, die Träger eines Kon-
texts und einer syntaktischen Struktur sind.

Die angewandte Methode

In den für dieses Buch verfassten Texten treten zehn Personen, zumeist Schüler bzw.
Lernende auf. Sie bilden das inhaltliche Zentrum des Lehrwerks Polis. Deutlich von-
einander verschieden, schafft das Temperament jedes Charakters beim Leser Auf-
merksamkeit, liefert einen Verstehensrahmen und erleichtert darum das Verständnis.

Lingua ex auditu: Eine Audio-CD begleitet diese Methode. Sie basiert auf einer
konservativen Aussprache der zugrunde liegenden Form der Koiné, nämlich derjeni-
gen der Eliten zu Beginn ihrer weiteren Entwicklung, allerdings mit Ausnahme der
im klassischen Griechisch aspirierten Konsonanten  f( q und c: Für diese haben wir
die (jedenfalls später belegte) Aussprache [f], [†] und [x] gewählt, die, so schien es
uns, uns in Opposition zu den nicht aspirierten [p], [t] und [k] unproblematischer
realisiert werden als [ph], [th] und [kh].

Unsere Entscheidung könnte als willkürlich erscheinen: Warum das phonologi-
sche System aus der Zeit des Beginns der Entwicklung der Koiné übernehmen, wäh-
rend die zugrunde gelegte Sprachform derjenigen des 1. Jahrhunderts unserer Zeit
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